
1Institut für Kommunikations- und Medienwissenschaft

„Lügenpresse“ – Das Vertrauensproblem des Mainstream-Journalismus

„Lügenpresse“ – Das 

Vertrauensproblem 

des Mainstream-

Journalismus

F
o
to

: 
R

o
la

n
d
 S

c
h
w

e
rd

h
ö
fe

r 
/ 
p
ix

a
b
a
y.

c
o
m

„Verschwörungstheorien – Fake-News, Medienmanipulation und 

Hysterie: Wie geht man mit der (un)glaubwürdigen Seite des Internets um?“

Akademie der Kulturellen Bildung 

des Bundes und des Landes NRW e.V. 

und Bundeszentrale für politische 

Bildung

Remscheid, 11.-15.2.2019

Dr. Uwe Krüger



2Institut für Kommunikations- und Medienwissenschaft

„Lügenpresse“ – Das Vertrauensproblem des Mainstream-Journalismus

GLIEDERUNG

1. Vertrauen in die Medien 

2. Verschwörungstheorien

3. Mechanismen der „Medienverschwörung“



Vertrauen in die Medien

„Lügenpresse“

Institut für Kommunikations- und Medienwissenschaft



4Institut für Kommunikations- und Medienwissenschaft

„Lügenpresse“ – Das Vertrauensproblem des Mainstream-Journalismus

Umfrage der Uni Mainz (Ende 2017)
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Mediales Repräsentationsgefühl (2016)

(Jandura et al. 2018)
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„Mainstream“ als akzeptierter Begriff

Kai Gniffke (2014): „Möglicherweise sind wir zu 

leicht dem Nachrichten-Mainstream gefolgt.“

Karola Wille (2016): 

Themen, Akteure und Meinungen „auch 

außerhalb von Mainstream-Korridoren 

und der gängigen politischen Agenda“ 

spiegeln

Stefan Kornelius (2006): 

„Die Korrespondenten leiden […] unter diesem 

Informations-Mainstream. Denn der wird natürlich 

durch die Zentralen getrieben.“
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Frank-Walter Steinmeier bei „Lead Awards“
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) „Der Meinungskorridor

war schon mal breiter. Es 

gibt eine erstaunliche 

Homogenität in deutschen 

Redaktionen, wenn sie 

Informationen gewichten 

und einordnen. Der 

Konformitätsdruck in den 

Köpfen der Journalisten 

scheint mir ziemlich hoch 

zu sein. Das 

Meinungsspektrum 

draußen im Lande ist oft 

erheblich breiter.“ 

(November 2014)
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Definition „Mainstream“

 statt Mainstream-Medien: Medien-Mainstream („Hauptströmung, 

Hauptrichtung“)

 das Phänomen, dass zu einer bestimmten Zeit die Mehrzahl der 

Leitmedien ein bestimmtes Thema behandelt (Fokussierung) oder 

eine bestimmte Meinung vertritt (Konsonanz)
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Definition Mainstream-Medien (Schweiger 2017)

- „Das Resultat der Abhängigkeit von Reichweiten und Werbeerlösen sind 

Mainstream-Medien. Sie orientieren sich am Mehrheitsgeschmack der 

Gesellschaft, eben am Mainstream.“



Verschwörungstheorien

„Lügenpresse“

Institut für Kommunikations- und Medienwissenschaft
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Definition „Verschwörungstheorie“

 „Erzählungen von einem sichtbaren und einem unsichtbaren, 

‚geheimen‘ Plot, wobei der unsichtbare Plot erst im sichtbaren Plot 

beziehungsweise dessen ‚Defekten‘ lesbar wird. Grundlegend ist 

dabei, dass Verschwörungstheorien auf eine externe Textsorte als 

‚visible plot‘ verweisen, deren Rahmen (frame) sie angreifen und durch 

den Rahmen ‚Verschwörung‘ zu ersetzen suchen“ (Seidler 2016: 40f.) 

 V: „das geheime Zusammenwirken einer (in der Regel 

überschaubaren) Gruppe von Personen, deren Absprachen und 

Handeln darauf zielen, die Ereignisse zu ihrem eigenen Vorteil (und 

damit zugleich zum Nachteil der Allgemeinheit) zu beeinflussen“ – VT: 

„der Versuch, (wichtige) Ereignisse als Folge derartiger geheimer 

Absprachen und Aktionen zu erklären“ (Hepfer 2015: 24)
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begrenztetotale
Lutter 2001

orthodoxeheterodoxe
Anton/Schetsche/Walter 2014

Pfahl-Traughber 2002

VT

V-MythenV-IdeologienV-Hypothesen

Arten von Verschwörungstheorien
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„Lügenpresse“ als Medienverschwörung

 Eine heterodoxe (weil nicht von der Mehrheit der Bevölkerung und 

von Politik, Universitäten und Medien geteilte) 

Verschwörungsideologie, die eine Verschwörung zwischen 

Journalisten und Eliten aus Politik und/oder Wirtschaft mit mehr oder 

weniger totaler Reichweite (zumindest innerhalb des nationalen 

Rahmens) postuliert. Journalisten haben dabei die Rolle des 

Sündenbocks und Feindbildes – ihnen kann (Mit-)Schuld für negative 

Entwicklungen gegeben werden.
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Potenzial für Machtkritik und Emanzipation

 „Verschwörungstheorien á la Lügenpresse demonstrieren eine 

Differenz zu und eine Nicht-Identifikation mit einer hegemonialen 

Öffentlichkeit, einem dominanten Diskurs und den darin kursierenden 

anerkannten Wirklichkeitskonstruktionen.“ 

 „Phänomen von Gegenöffentlichkeit“, das Nicht-Einverstandensein, 

Dissens, Dissidenz und Widerstand ausdrückt“ 

 „oppositionelle Gegendiskurse oder -erzählungen, in denen sich 

bestimmte, im hegemonialen Diskurs unterrepräsentierte 

Identitätskonstruktionen, Interessen und Bedürfnisse äußern“ 

 „Sie können (…) von politischen Agitatoren als Propaganda-Mittel zur 

Markierung von Sündenböcken und Verfestigung von Feindbildern 

missbraucht werden (…). Sie haben aber durchaus auch 

emanzipatorisches Potenzial, wenn sie einen Eigensinn und eine 

Distinktion gegenüber der gesellschaftlichen bzw. massenmedialen 

Orthodoxie ausdrücken.“ (Krüger & Seiffert-Brockmann 2019)



Mechanismen der 

Medienverschwörung

„Lügenpresse“

Institut für Kommunikations- und Medienwissenschaft
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Im Hintergrund: Nachrichtenagenturen
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• Hypothese: Je stärker der Journalismus Komplexität reduziert 

und je stärker seine Eigenkomplexität steigt, desto mehr 

Angriffsfläche bietet er für V-Hypothesen und V-Ideologien (v.a. 

für den Verdacht, es handele sich um interessengeleitete, 

manipulierte, gelenkte Berichterstattung, also eigentlich um PR)
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ICIJ-Enthüllung Panama Papers (April 2016)
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 Selektive Suche nach Namen 

(UN-Sanktionen)

 Sponsoren des Center of 

Public Integrity (Soros u.a.)

Wurden westliche Eliten verschont?
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 einige US-Zeitungen hätten im Rechercheverbund die Daten 

systematisch nach US-Eliten aus Politik und Wirtschaft 

abgesucht, aber ohne Erfolg – evtl. weil Reiche in den USA 

aufgrund niedriger Steuersätze kaum Anreiz haben, ihr 

Vermögen offshore zu verstecken (Richter 2016). 

 ICIJ-Chef Gerard Ryle wird indirekt zitiert: „Soros habe sich nie 

in seine Arbeit eingemischt […]. Soros wisse noch nicht 

einmal genau, was seine Stiftung finanziere. Nach der 

Enthüllung der LuxLeaks sei er in das Büro seiner Stiftung 

marschiert und habe angeregt, das ICIJ zu finanzieren. ‚Tun wir 

doch längst‘, antworteten seine Leute“ (Werner 2016). 

 Erklärungen verweisen auf interne Komplexität des 

Recherchenetzwerks und seiner Sponsoren

Süddeutsche Zeitung bringt Gegenargumente
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Trauermarsch nach Charlie Hebdo (Januar 2015)
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 Kai Gniffke: Marsch von Paris war eine 

„große Geste von Millionen von Menschen 

und zahlreichen Politikern“, an der nichts 

auszusetzen gewesen sei. Redaktion habe 

vor allem darstellen wollen, dass viele 

Staatenlenker, die ansonsten durchaus

unterschiedliche Interessen verfolgen, hier 

geeint marschieren.

 Viele Nutzer und sogar Journalisten fühlten sich getäuscht: keine 

Distanz zur Macht, Tagesschau als Komplizin einer Inszenierung 

und Erfüllungsgehilfin von Selbstdarstellungsinteressen

 Komplexität von Inszenierungen in einer Mediengesellschaft 

(Vorderbühne – Hinterbühne)
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ARD aktuell bringt Argument
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 „Junge Freiheit“: 

offensichtlich 

manipulativer Akt 

der ARD

Lichterkette für Flüchtlinge in Berlin (Okt. 2015)
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 Komplexität liegt in der hoch arbeitsteilig organisierten 

Produktionskette des 22-sekündigen Nachrichtenfilms

ARD aktuell erklärt den Fehler
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Kluft zw. Elite und Bevölkerung: Liberalismus
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Bildungsabschluss Journalisten (2005)

Weischenberg, Malik & Scholl 2005: 69

Vgl. Gesamtbevölkerung: 14 Prozent haben Hochschulabschluss
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 Dreimal wöchentlich stellen sich die Pressesprecher der Bundesregierung 

den Fragen der Hauptstadtjournalisten („Regierungspressekonferenz“)

 Veranstalter sind die Journalisten, die im Verein 

Bundespressekonferenz e. V. organisiert sind

 Im Prinzip fernsehöffentliche Veranstaltungen, aber: Wird etwas „unter 

Zwei“ oder „unter Drei“ gesagt, müssen alle Bild- und Tonmitschnitte 

gestoppt werden  dann wird Vorderbühne der Politischen 

Kommunikation zur Hinterbühne, zum „Hintergrundkreis“

Bundespressekonferenz
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http://www.bundespressekonferenz.de/verein/satzung

Unter Eins, unter Zwei, Unter Drei

http://www.bundespressekonferenz.de/verein/satzung
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 Konrad Adenauer bat ab 1950 ausgesuchte Bonner Korrespondenten 

zu „Teegesprächen“ ins Kanzleramt und streute Bewertungen, erfasste 

Stimmungen, warb für die Regierungspolitik
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Geschichte der Hintergrundkreise
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Hintergrundkreise in Berlin (2006/08)
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 Ad hoc oder institutionalisiert

 Frank-Walter Steinmeier und Volker Kauder unterhielten regelmäßige 

Hintergrundkreise

 Der Vorsitzende der CSU-Landesgruppe lädt in jeder Sitzungswoche des 

Bundestags zum „Weiß-blauen Stammtisch“

 Kanzlerin ruft zur kleinen Hintergrundrunde der Büroleiter an den 

Kabinettstisch im Kanzleramt, offenbar auch zu einer großen

 „Chefredakteursrunde“ bei der Kanzlerin

 Individuelle Gespräche (etwa zwischen Kanzlerin und Spiegel-

Chefredakteur)

Von Politikern organisierte Hintergrund-Runden
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 Hintergrundkreise werden üblicherweise von Journalisten organisiert 

und sind häufig nach parteipolitischer Präferenz zusammengestellt, 

häufig aber auch nach anderen Kriterien (Geschlecht, Medientyp, Alter, 

Ressort der Journalisten). Die Journalisten laden jeweils einen Politiker 

ein, der dann Hintergrundinformationen zum Verständnis von 

Zusammenhängen und zur Einordnung von politischen Entscheidungen. 

Da die Kreise häufig sehr groß sind, regelmäßig (z.B. einmal pro Woche) 

und auf Einladung stattfinden, wird ihnen von der journalistischen und 

politischen Elite ein eher formeller, offiziöser Charakter zugeschrieben. 

Sie finden entweder „unter Zwei“ oder „unter Drei“ statt.

(nach Lesmeister 2008: 142)

Definition Hintergrundkreise
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(Lesmeister 2008: 142)

Formen der informellen Kommunikation
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 Generell gilt: Als Korrespondent bittet man nicht um Einlass in 

Hintergrundkreise, sondern muss gefragt oder empfohlen werden 

 die bestehende Elite kooptiert ihre Nachfolger

 Alternative: einen eigenen Hintergrundkreis gründen

 „Die Zugehörigkeit zu einem Kreis funktioniert als Statussymbol. 

Hintergrundkreise haben auch den Zweck, für das Berliner Milieu 

sichtbare Hierarchien zu strukturieren. Welcher Journalist wie 

wichtig ist, erkennt man daran, in welchen Kreisen er ist und welchen 

Zugang zu Politikern er hat.“ (Hoffmann in Feuß 2008: 12)

Hintergrundkreise als Statussymbole
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 Gefahren: Kognitive Vereinnahmung von Journalisten durch Politiker: 

„Übernahme des politischen Blickwinkels bestimmter Informanten durch 

langen, intensiven Umgang und große Vertrautheit mit ihnen“ (Rinke et 

al. 2006: 91) und „Verantwortungsverschwörungen“ (z.B. in der Euro-

Krise)

 Möglichkeiten: Vermessung der Diskrepanz zwischen öffentlichen 

Verlautbarungen und Hintergrund-Offenbarungen

Gefahren und Chancen informeller Interaktion
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Die Anstalt (ZDF) vom 29. April 2014

Rechtsstreit zwischen ZEIT-Redakteuren und ZDF vom BGH zugunsten 

ZDF entschieden

https://www.youtube.com/watch?v=SASZZBnwePM

Transatlantische Netzwerke in Satire-Sendung

https://www.youtube.com/watch?v=SASZZBnwePM


41Institut für Kommunikations- und Medienwissenschaft

„Lügenpresse“ – Das Vertrauensproblem des Mainstream-Journalismus

Bernd Ulrich (Die Zeit) über Netzwerke

Ulrich 2015: 48 
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